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Mecklenburg-Vorpommern bekommt 
gesundheitsbezogenen Hitzeschutzplan 
Handreichung unterstützt Kommunen, 
Gesundheitsämter und Einrichtungsträger 
 
Angesichts der bevorstehenden heißen Tage weist 
Gesundheitsministerin Stefanie Drese auf den neuen 
Hitzeschutzplan für Mecklenburg-Vorpommern mit dem 
Schwerpunkt Gesundheit hin. Er wurde bereits in der 
vergangenen Woche an die Kommunen, Gesundheitsämter 
und Träger von Einrichtungen, in denen besonders 
gefährdete Menschen sich regelmäßig aufhalten, 
übergeben. Er steht natürlich auch der interessierten 
Öffentlichkeit zur Verfügung.  
 
„Der gesundheitsbezogene Hitzeschutzplan soll als 
Grundlage für koordinierte Maßnahmen zum Schutz der 
Bevölkerung dienen und Kommunen sowie Träger von 
Gesundheitseinrichtungen dabei unterstützen, 
gesundheitliche Gefahren zu minimieren“, sagte 
Gesundheitsministerin Stefanie Drese am Montag in 
Schwerin. Die Ministerin hob hervor, dass der 
Hitzeschutzplan kein fertiges Konzept ist, sondern in den 
kommenden Jahren fortlaufend auf Wetter- und 
Umweltveränderungen eingehen und fachliche Anregungen 
aufgreifen wird.  
 
„Hitzewellen und Extremwetterlagen nehmen auch bei uns 
im Land stetig weiter zu. Sie werden aber noch zu wenig als 
das erkannt, was sie tatsächlich sind: Eine akute und 
ernstzunehmende Gesundheitsgefahr, insbesondere für 
ältere Menschen, chronisch Erkrankte, Schwangere, 
Kleinkinder oder auch Menschen mit Pflegebedarfen. 
Insbesondere diese Gruppen müssen wir verstärkt 
schützen und auf hitzebedingte Gefahren vorbereiten“, 
betonte Drese.  
 
„Deshalb ist es entscheidend, dass wir gemeinsam 
vorsorgen und aufeinander achten“, so die Ministerin. 
Angehörige, Nachbarschaftsnetzwerke und ambulante 
Dienste spielten dabei eine wichtige Rolle. Der 
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gesundheitsbezogene Hitzeschutzplan enthalte deshalb 
auch Empfehlungen für Laien zum richtigen Verhalten bei 
Hitze, etwa in den Bereichen Ernährung, Aktivitäten, 
Medikamente und UV-Schutz. Insgesamt liege der Fokus 
jedoch auf der strategischen Vorbereitung von Kommunen 
und Einrichtungen, die mit dem Hitzeschutzplan auch 
Hilfestellung für die Erarbeitung eigener Schutzkonzepte 
erhalten, so Drese.  
 
Kernelemente seien unter anderem die zentrale 
Koordinierung und die Nutzung von Hitzewarnsystemen, 
Hinweise zur Kommunikation mit den besonders 
vulnerablen Gruppen sowie langfristige Maßnahmen im 
Bereich der Städteplanung und des Bauwesens. „Auch der 
Vorbereitung des Gesundheits- und Sozialwesens haben 
wir ein eigenes Kapitel gewidmet“, erklärte die Ministerin. 
„Denn Arztpraxen, Apotheken oder Pflegeeinrichtungen 
haben den direkten Kontakt zu den Risikogruppen. 
Genauso wie Gemeinschaftsunterkünfte, Reha-
Einrichtungen oder auch der Rettungsdienst sollen deshalb 
auch sie hitzeresilienter werden“, verdeutlichte Drese.  
 
Die Ministerin erhofft sich insgesamt, dass der 
Hitzeschutzplan zu einem Umdenken führe und das Thema 
Hitzeprävention mehr in den Fokus der öffentlichen 
Wahrnehmung rückt. „Prävention ist der beste Schutz und 
Hitzevorsorge rettet Leben. Mit klaren Abläufen, Aufklärung 
und guter Vernetzung wollen wir deshalb dabei 
unterstützen, dass wir in Mecklenburg-Vorpommern auf die 
zunehmenden Hitzeereignisse und Klimaveränderungen gut 
vorbereitet sind“, so Drese. 
 
Der Hitzeschutzplan steht auf der Website des 
Sozialministeriums zum Download bereit.  
 
 
 
 

https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/sm/gesundheit/Hitzeschutz/

